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ber fcßroebenben ©cßulb tourbe eirte 21nleiße oon granfen
1,400,000 befcßloffen.

3lene p&e ßrfotcie bes lartiit'jifjet!
SWlsMn# nnb Srodieiraerfafireits.

2Bir haben in unferem Vlatte fcf>on unter oerfcßiebenen
Stalen längere Slbßanblungen über ba§ neue Startin'fcße
§o!zbämpf= unb Trocfenoerfaßren gebracht, roelcfje (tct)

auf roiffenfcßaftlicße Sßerfud^e auf biefem ©ebiete bezogen,

feilte finb mir nun in ber angenehmen Sage, unferent
Seferfreife ben praftifcßen ©rfolg biefeS neuen Verfahrens
oor 2lugen ju führen; bettn roie bei atlen neuen ®r=

finbungen beroeift erft bie ^3raji§ ben roirflicßen SBert
berfetben.

SBie befannt fein bürfte, ßal bie 31.=©. Steffel»
fcßmiebe SticßterSroil baS alteinige Sijenjrecht für
ben Vau ber jum 9JîartinfdE)en Verfahren notroenbigen
21pparate erroorben unb hat nach biefem ©qftem fcßon
einige 31nlagen erfteltt.

Tie größte bis anbin gebaute 31nlage biefer 3lrt
rourbe legten £>erbft in ber 3t.=@. Marqueterie ®urrer
in StägiSroil bem Metriebe übergeben, Stadjbem nun fid)
biefe Slnlage in jeber Vezießung über alle ©rroartungen
hinaus beftenS beroährt hatte, entfcßloß fid) bie ©rfietlerin,
öffentliche Verfucfje anzuflehen, um bie enormen Vorteile
biefeS neuen Verfahrens einem roeiteren Stceife belannt
ju geben.

3n fehr juoorfommenber SBeife fteüte nun bie 31.=©.

Marqueterie 3- Turrer in StägiSroil itjre Slnlage
bereitroilligft ju biefem ßmede zur Verfügung. Tie Ver=
fuc£)e fanben ant 6. 9tärz b. 3- ftatt unb mir geben in
fÇotgenbem ben mörtticben Vericßt biefer Verfucße mieber,
roelcßer am felben Sage angefertigt unb oon alten Teil=
nehmern unterzeichnet mürbe:

„TemonftrationSoerfucß einer TämpfungS
unb Troclenanlage, ©pfiem S. Startin (O Matent
49463) burcßgefüßrt in ber 3lnlage ber 31. ©.
Marqueterie 3- Turret in StägiSroil burc£) bie
31. ©. Steffelfcßmiebe VicßterSroil.

1. groecï: kämpfen unb Trocînen oon Vucße, Stirfcß=
Mira» unb Vußbaum.

2. Slnlctge. .£>olzbämpf= unb Troclenanlage Stob. D '/•>

Slußinßalt: ca. 10 m' £rolz
äBafferinßalt : 4000 1

Sänge: 7 111, Turdjmeffer: 2 m, ^eizfläcße : 13 m'
Vofifläcße: 0,43 ml Verhältnis H/R 1 : 30
3euerungSart: Unterfeuerung mit Mlanroft.

3. Vrcmtmntcriûl : 3,5 m® probet* unb ©äqefpäne
unb ein HeineS Quantum 2lbfaüholz im Totalroert oon
3 $r. nach 3lngabe ber Vefißer ber Slnlage.

4. Tiimpfegut: ca. 6,5 rrU Vucßenholz in Marquet=
form,

ca. 0,15 nR Stirfcßbaumholz in Saben=

form,
ca. 0,15 rrr' 3tußbaumf)olz in Saben=

form,
ca. 0,15 m® Virnbaumßolz in Saben=

form unb
10 ©t. oorhergcioogene M^befiäbe

im©efamtgemi(hte oon 16,905 kg.
5. Tic Tämpfursg: StorgenS 3 Uhr mürbe ange=

feuert, nad) 4Vi ©tunben erreichte baS Steffelroaffer bie

Temperatur oon 100® C. Stach einem Sieben oon 274
©tunben tourben bie Ventile gefcßloffen unb ber Tampf
flieg bis ju 2 3Itnr. in 2®', ©tunben. Um 12"/.i Ufjr

rourbe ber Äaminfcßieber gefcßloffen unb ber Steffel fiel)

felbft überlaffen bis 372 Uhr abenbS. Um biefe ßeit
erfolgte ber bem Verfaßten eigene 2lbblafeprozeß, ber
Zum ßroedE hat, einen großen Teil beS noch toi
enthaltenen SBafferS ju oerbampfen unb auszutreiben.

6. 9îad) ber Tämpfung: Um 4 Uhr rourbe ber Steffel
geöffnet; baS Tämpfgut roar fcßön gleichmäßig burd)ge»
bämpft: Vucße unb Vitne zeigten eine roarme rötliche gär=
bung, Stußbaum roar gleichmäßig braun.

Tie geioogenen ©täbe ergaben ein ©eroicßt oon 13,4 kg,
alfo ift eine ©eroidjtSabnaßme oon 22% zu lonftatieren.

T)ie unterzeichneten Herren, roelche bem obigen Ver=
lud) teils als Seiter, ©jperte ober ßei/er in feinem oollen
Umfange ober als ©ingelabene nur teilroeife beiroohnten,
bereinigen bie Sticßtigleit ber in oorfteßenbem Ißrotofoll
gemachten 3lngaben:

StägiSroil, ben 6. SRärg 1912.

per 31. ©. Steffelfcßmiebe VicßterSroil,
Ter oerfucßSleitenbe Ingenieur:

sig. Ttpl. Qng. M' SÄartin.
SUtiengefellfchaft Marqueterie unb Maugefdjäft 3. ®urrer:

sig. ®urrer.
Ter MetriebSleiter obiger girma: sig. Q. Turrer.
Tie SBägungen tontrolliert : sig. §rd|. Sldermann.
Ter Matentinhaber : sig S. SJtartin.
3luS ber ffirma 3lebi & ©ie. Suzern: sig. 2116. Stebi.
3luS ber girma Marqueterie @md) ©renchen:

sig. Stob. @md).
Ter £>eizer ber 2lnlage: sig. Simadjer £jof.

Memerfung: ©0 roeit ging ber offizielle Merfucß.
@S rourbe alfo, roie aus Morangeßenbem herauSgeßt, in
ber furzen 3«it oon 12 72 ©tunben auS grünem £>olz
eine gut gebämpfte SBare mit 22% ©eroicßt^abnahme
erzielt, bei einem Mrennmaterialaufroanb oon 42 Stp.
pro nv' ^olz- TaS Stefultat beS 2lbblafeprozeffeS rourbe
nocß baburcß beeinträchtigt, baß man baS gebämpfte £rolz
fofort nacß 2lbblafen bem Steffel entnahm, roaS mit
Stüdficßt auf ber bem Merfucß beirooßnenben ^erren ge=

fcßaß, beren bifponible â^it eine normale Turcßfüßrung
beS 33etfaßrenS (3luSpadung einige ©tunben nacß bem
3lbblafen) nicßt zuließ. Mei oorfcßriftSmäßiger Meßanblung
erzielt man eine ©eroicßtSabnaßme oon 30®/o unb meßr.

3m Slnfcßluß an biefen Verfud) rourbe nocß ein neues
©cßnetltrodenoerfahren ausgeführt, baS fpäter oeröffent=
ließt roirb. 3^ocß bürfen mir ben roerten 3"tereffenten
ßeute feßon oerraten, baß bie 10 VerfucßSftäbe, bie .bem
Verfahren nacß getroefnet rourben, am folgenben SJtorgen
(alfo in 12 ©tunben) oollftänbig getroefnet unb babei
total rißfrei bem 2lpparat entnommen rourben.

per 21.=©. Äeffelfd)iniebe Stid)terSroil :

sig. Tipl. 3ng. M- Startin."
3US Quinteffenz beS oorangeßenben geßt nun bie

epoeßemadhenbe ©rrungenfcßaft auf bem ©ebiet ber $olz=
braneße ßeroor, baß mit bem Startinfcßen §olzbämpf=
unb Trocfenoerfaßren eS ßeute möglich ift, in 24 ©tunben
grüneS fpolz in befteS ^jnbuflrießotz za oerroanbeln.

flctetide Sernheijuno nui fmsiitttiitig.
3u ben intereffanteften roirtfcßaftlicßen M^obtemen

ber Steuzeit jäßlt bie ©ntroieflung ber eleftrifcßen Straft*
erzeugungS* unb ÜbertragungSanlagen, roeil fie auSfcßließ*
ließ bureß bie teeßnifeßen ffortfd)citte beeinßußt rourbe,
roelcße felbft roieber bie garberungett beS mobernen
SebenS fteigerten.

Urfprünglicß rourben bie eleftrifcßen Straftanlagen ge=

feßaffen, um ber Sicßtoerforgung zu bienen. @S geigte
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der schwebenden Schuld wurde eine Anleihe von Franken
1,400,000 beschlossen.

Neue große Erfolge des Martiu'schen

HoWWs- «od Trockemersahrens.

Wir haben in unserem Blatte schon unter verschiedenen
Malen längere Abhandlungen über das neue Martin'sche
Holzdämpf- und Trockenverfahren gebracht, welche sich

auf wissenschaftliche Versuche auf diesem Gebiete bezogen.

Heute sind wir nun in der angenehmen Lage, unserem
Leserkreise den praktischen Erfolg dieses neuen Verfahrens
vor Augen zu führen; denn wie bei allen neuen Er-
findungen beweist erst die Praxis den wirklichen Wert
derselben.

Wie bekannt sein dürfte, hat die A.-G. Kessel-
schmiede Richterswil das alleinige Lizenzrecht für
den Bau der zum Martinschen Verfahren notwendigen
Apparate erworben und hat nach diesem System schon

einige Anlagen erstellt.
Die größte bis anhin gebaute Anlage dieser Art

wurde letzten Herbst in der A.-G. Parqueterie I. Durrer
in Kägiswil dem Betriebe übergeben. Nachdem nun sich

diese Anlage in jeder Beziehung über alle Erwartungen
hinaus bestens bewährt hatte, entschloß sich die Erstellerin,
öffentliche Versuche anzustellen, um die enormen Vorteile
dieses neuen Verfahrens einem weiteren Kreise bekannt

zu geben.

In sehr zuvorkommender Weise stellte nun die A.-G.
Parqueterie I. Durrer in Kägiswil ihre Anlage
bereitwilligst zu diesem Zwecke zur Verfügung. Die Ver-
suche fanden am 6. März d. I. statt und wir geben in
Folgendem den wörtlichen Bericht dieser Versuche wieder,
welcher am selben Tage angefertigt und von allen Teil-
nehmern unterzeichnet wurde:

„Demonstrationsversuch einer Dämp fungs-
und Trockenanlage, System L. Martin (O Patent
49463) durchgeführt in der Anlage der A.-G.
Parqueterie I. Durrer in Kägiswil durch die
A.-G. Kesselschmiede Richterswil.

1. Zweck: Dämpfen und Trocknen von Buche, Kirsch-
Birn- und Nußbaum.

2. Anlage. Holzdämpf- und Trockenanlage Mod. I)
Nutzinhalt: ca. 10 Holz
Wasserinhalt: 4000 I

Länge: 7 m, Durchmesser: 2 m, Heizfläche: 13
Rostfläche: 0.43 m'. Verhältnis IM ----- 1 : 30
Feuerungsart: Unterfeuerung mit Planrost.

3. Brennmaterial: 3,5 Hobel- und Sägespäne
und ein kleines Quantum Abfallholz im Totalwert von
3 Fr. nach Angabe der Besitzer der Anlage.

4. Däinpfegut: ca. 6,5 Buchenholz in Parquet-
form,

ca. 0,15 m ^ Kirschbaumholz in Laden-
form,

ca. 0,15 Nußbaumholz in Laden-
form,

ca. 0,15 Birnbaumholz in Laden-
form und

10 St. vorhergewogcne Probestäbe
im Gesamtgewichte von 16,905 KZ.

5. Die Dämpfung: Morgens 3 Uhr wurde ange-
feuert, nach 4^Z Stunden erreichte das Kesselwasser die

Temperatur von 100° U. Nach einem Sieden von 2^Z
Stunden wurden die Ventile geschlossen und der Dampf
stieg bis zu 2 Atm. in 2'hh Stunden. Um l2°Z Uhr

wurde der Kaminschieber geschlossen und der Kessel sich

selbst überlassen bis Uhr abends. Um diese Zeit
erfolgte der dem Verfahren eigene Abblaseprozeß, der
zum Zweck bat, einen großen Teil des noch im Holz
enthaltenen Wassers zu verdampfen und auszutreiben.

6. Nach der Dämpfung: Um 4 Uhr wurde der Kessel

geöffnet; das Dämpfgut war schön gleichmäßig durchge-
dämpft: Buche und Birne zeigten eine warme rötliche Fär-
bung, Nußbaum war gleichmäßig braun.

Die gewogenen Stäbe ergaben ein Gewicht von 13,4 KZ,
also ist eine Gewichtsabnahme von 22°/« zu konstatieren.

Die unterzeichneten Herren, welche dem obigen Ver-
such teils als Leiter, Experte oder Heizer in seinem vollen
Umfange oder als Eingeladene nur teilweise beiwohnten,
bescheinigen die Richtigkeit der in vorstehendem Protokoll
gemachten Angaben:

Kägiswil, den 6. März 1912.

per A.-G. Kesselschmiede Richterswil,
Der versuchsleitende Ingenieur:

8iZ. Dipl. Jng. P. Martin.
Aktiengesellschaft Parqueterie und Baugeschäft I. Durrer:

siZ. I. Durrer.
Der Betriebsleiter obiger Firma: siZ. O. Durrer.
Die Wägungen kontrolliert: siZ. Hrch. Ackermann.
Der Patentinhaber: siZ L. Martin.
Aus der Firma Aebi är Cie. Luzern: si'Z. Alb. Aebi.
Aus der Firma Parqueterie Emch Grenchen:

8iZ. Rob. Emch.
Der Heizer der Anlage: 8iZ. Limacher Jos.

Bemerkung: So weit ging der offizielle Versuch.
Es wurde also, wie aus Vorangehendem herausgeht, in
der kurzen Zeit von 12 Stunden aus grünem Holz
eine gut gedämpfte Ware wit 22°/« Gewichtsabnahme
erzielt, bei einem Brennmaterialaufwand von 42 Rp.
pro m° Holz. Das Resultat des Abblaseprozesses wurde
noch dadurch beeinträchtigt, daß man das gedämpfte Holz
sofort nach dem Abblasen dem Kessel entnahm, was mit
Rücksicht auf der dem Versuch beiwohnenden Herren ge-
schah, deren disponible Zeit eine normale Durchführung
des Verfahrens (Auspackung einige Stunden nach dem
Abblasen) nicht zuließ. Bei vorschriftsmäßiger Behandlung
erzielt man eine Gewichtsabnahme von 30°/« und mehr.

Im Anschluß an diesen Versuch wurde noch ein neues
Schnelltrockenverfahren ausgeführt, das später veröffent-
licht wird. Jedoch dürfen wir den werten Interessenten
heute schon verraten, daß die 10 Versuchsstäbe, die dem
Verfahren nach getrocknet wurden, am folgenden Morgen
(also in 12 Stunden) vollständig getrocknet und dabei
total rißfrei dem Apparat entnommen wurden.

per A.-G. Kesselschmiede Richterswil:
8iZ. Dipl. Jng. P. Martin."

Als Quintessenz des vorangehenden geht nun die

epochemachende Errungenschaft auf dem Gebiet der Holz-
branche hervor, daß mit dem Martinschen Holzdämpf-
und Trockenverfahren es heute möglich ist, in 24 Stunden
grünes Holz in bestes Jndustrieholz zu verwandeln.

Elektrische 5ernheizung und Haushaltung.
Zu den interessantesten wirtschaftlichen Problemen

der Neuzeit zählt die Entwicklung der elektrischen Kraft-
erzeugungs- und Übertragungsanlagen, weil sie ausschließ-
lich durch die technischen Fortschritte beeinflußt wurde,
welche selbst wieder die Forderungen des modernen
Lebens steigerten.

Ursprünglich wurden die elektrischen Kraftanlagen ge-
schaffen, um der Lichtoersorgung zu dienen. Es zeigte



30 SSlstft*. f»®seötei.'Bsïîssg (jMcittckMatt*)

ficg bûlb, bag mit roentgen Slufnagmen bie SicE)toerfor=

gung aüein ein eleftrifbgef Kraftroerf nitfjt beliebigen
ïann. ©ie tecgnifcgen ©rfotge ber Kraftübertragung auf
eleftrifcgem 2Bege brachten bie notroenbige roirtfdgaftlicge
(Srgänjung burcg bie Abgabe non eleftrifdger Kraft. ®a
im allgemeinen, geroiffe Fagrefzeiten aufgenommen, Kraft»
unb Sicgtoerforgung in zeitlicher Seziegung nicgt zu»

fammenfallen, burfte man auf eine roirtfdgaftlicge 93er»

befferung ber Sage ber SBerfe goffen.
@f geigte ficg aber, baff man non einer einroanb»

freien SBirifcgaftlicgfeit ber eleftrifcgen Anlagen noct) roeit
entfernt ift. 3mücgen ben Kulm tnationspunften ber elef»

triften ©nergieabgabe liegen nicE)t nur groge Qeitfpannen,
fonbern audi) erfcgrecfenb niebrige ©iefpunfte, roelcge bem
erprobten SBirtfcgaftfgrunbfage roiberfprecgen : fjene SfBirt»

fdgaftlicgfeit ift bie befte unb gefünbefte, roelcge bie gleicE)=

mägigfte ift.
Um bie 9GBirtfdE)aftlicE)feit ju erzielen, roar ef not»

roenbig, bem Siegte unb ber Kraft alf ©ritten im 93unbe
bie SBärme jujugefeHen. @f liegt auf ber fpatib, bag
bie ©tromabgabe für SBärmezroecfe geeignet erfcgeint, bie

roirtfcgaftlicgen Süden gnoifd^en SRajimat» unb SRinimal»
geiten non SidE)t= unb Kraftabgabe aufzufüllen.

3" ben ©agefjeiten enffiegt bie Sicgttücfe ; ibre Sluf-
füllung fönnte ogne roeiteref erfolgen burcg bie SBärme»

nerforgung für Kocgzroecfe; in ben Slbenbjeiten entfielt
bie Kraftlücfe, roelcge ebenfallf zum grogen ©eil burcg
eleftrifdge SBärmeoerforgung aufgefüllt roerben fann. fjro
©pätgerbft, SBinter unb frühen Frügjagr roürbe ber
roirtf'cgaftiicge £>ögepunft erreidgt roerben, ba bie bisher
nodE) oorganbenen Süden in ber ©nergieabgabe burcg
folege für fpeijgroede aufgefüllt mürben. S3on b)ter zu
bauetnber eleflrifctjer Reizung für inbuftrielle ßroede ift
nur megr etn ©cgritt.

©ager fommt ef, bag in legter geit ein neuef
©cglagroort aufgetaucht ift, jenef non bem Slufbau non
Ferngeizungfnegen. SBie fommt ef, bag bie Frage ber
etefirifcgen Fernheizung fo lange auf ibre Söfung roarten
lieg? stiegt nur bie töollbefcgäftigung oergangener 3^tten
burcg bte Siegt' unb Krafterzeugung ift gier bie Urfacge,
fbnbern ber metfroürbige ©tiflftanb in ber ©ntroieflung
ber eleftrifcgen £eiz= unb Kocgtecgnif, trogbem bie SBärme»

entroidlung beim ©uregftrömen eleftrifdger ©nergie burcg
einen metatlifdgen Seiter geroiffetmagen zum Sllpgabet
ber ©leftrotecgnif gegärt.

©ie 93ollfommengeit lieg auf biefem ©ebiete alfgu--

lange auf fidg roarten. ©ie fegte eigentlich erfi ein, atf
ber unermüblidge ©dgroeger ©cglnbter=Fennt) auf ben

^lan trat, um bie Fbee ber eleftrifdgen SBärmeerzeugung
faufmännifdg aufzunügen. SR it ber befannten glarneri»
fdgen ßägigfeit gat er, unterftügt non iüdgtigen ©eegnifern,
jahrelang biefem Probleme gelebt, ©eine S3eftrebungen,
roeldge äugetlidg igren Slufbrucf in ben brei roeltbefannten
SBerfen „©leftra SBäbenfroil", „©leftra Sinbau" unb
„©leftra Skegenz" finben, ift ef zu banfen, bag ber
©ebanfe ber ©rriegtung non eleftrifdgen Femgeizungf»
anlagen unb Ferngeizungfleitungen auf teegnifeg unb
roirtfcgaftlicg roogloorbereitetem gefunben SSoben fid) praf»
tif'cg entfalten fann, bag bie moberne eleftrifcge fpauf»
galtung feine Slufgeburt ber ißgantafie, fonbern eine

praftifeg erprobte ©aifaege geworben ift. Sllf bie „©leftra
SBäbenfroil" auf einer grogen internationalen Slufftellung
mit burcgfdglagenbem ©rfolge bie ©inriegtungen einer

eleftrifdgen £>aufgattung oorfügrte, oermeinte jebermann,
biefe ©rfinbungen roürben ein S3orrecgt ber IReicgen unb
aSornegmen bleiben, ©in ©ang bureg bie £>aufgattungen
unferer mit ©trom oerforgten ©täbte unb ©örfer belegrt
barüber gar rafdg, bag jene Slnnagme eine irrige roar,
bag baf eleftrifdge Reizen unb Kodgen langfam ein 91(1=

gemetngut geroorben ift, roeldgef ficg gerabe in ben itnter=

ften Schichten am rafdgeften einlebt, ©enn mit bem
eleftrifdgen Kodgen unb Reizen ift banf ber oon ber
„©leftra SBäbenfroil" aufgegangenen fonftruftioen Segre,
roelcge oon aller SBelt geute fabrifatorifdg nachgelebt roirb,
3eiterfparnif oerbunben unb ©rfparnif an S3orbereitungf »

arbeiten, zwei SRomente, roelcge gerabe in ben ärmeren
©cgicgten eine roidgtige Siolle fpielen, nicht nur roeil bie

Frau oft zum Sebenferroerb beitragen mug, bager für
fie bie ©rfparnif an 3eit unb Slrbeit einen roirtfcgaft=
liehen aSorteil bebeutet, fonbern roeil mit biefen @rfpar=
niffen eine roogltuenbe ©ntlaftung ber Fu überhaupt
oerbunben ift. SRit ber 3unagme ber ©tromanfdglüffe
für aSärmezroede roädjft ber gefamte ©tromfonfum, roel=

dgef SBadgftum eine Éerbilligung ber ©trompreife naeg
fidg ziegen mug. SRit ben Slnnegmlidgfeiten bef eleftri=
fdgen Çeizenf unb Kodgenf : ©rfparnif an 3eit unb 2lr=
beit, Steinlidjîett, ©erudjlofigfeit, Çpgiene ufro. roirb fidg
bemnad) bie Defonomie ber Söärmeerzeugung oerbinben.

©ie moberne eleftrifdge ^aufgaltung umfagt — oon
ber eleftrifdgen 93eleucgtung, Süftung, Küglung unb 9vei=

nigung abgefegen — bie eleftrifcge IRaumgeizung unb
baf eleftrifcge Kodgen. ©ie für beibe Fälle notroenbigen
eleftrifdgen SBär in eapparate, feien ef nun einerfeitf 9îippen=
geizöfen, ©alonöfen, |>eizbatterien ober groge Çeizungf=
anlagen, ober feien ef anbererfeitf eleftrifdge Kodggefäge,
^Bratpfannen, 93ratrofte, SEBaffeleifen, Sad= unb 53rat=

öfen, Sîécgaubf unb Kücgenanlagen, ober roaren ef enb=

lieg fonftige SBärmeapparate für baf ^auf unb ben
©alon, roie eleftrifdge Kaffeemafeginen, ©eefeffel, SBärme»
platten, ©eHer= unb Singen», S8ett=, Fug» unb ©cgug»
roärmer, ©etränferoärmer, pfeifen-- unb 3tgarrenanzünber,
53ügeleifen, 53abeeinri(gtungen ufro. beruhen im ißrinzip
auf ber Slufgeftaltung bef eigentlichen eleftrifdgen $eiz=
förperf, bef fogenannten ^eizelementef, für beffen Kon»
ftruftion roieber bie patente ©cginbler»3ennpf roegleitenb
roaren. ©er Slufbau unb bie Fbee ber Slnorbnung unb
Ffolation, foroie bie öefdgaffengeit bef |>eizförperf felbft,
feine Sebenfbauer, medganifdge, pgpfifalifcge unb cgemifdge

SBiberftanbffägigfeit finb bie fpringenben fünfte. §ier
ift @cginbler=3enni) fügrenb geroefen unb geblieben.

©er mobetnen ^aufgaltung bürfen nur folege elef»

trifdge SBärmeapparate geliefert roerben, roeldge einroanb»
frei funflionieien. 9iur auf folege SBeife roirb ef mög»
iiig fein, bie 3"lunft ber Ferngeizungfleitungen ginber»
niflofe 53agnen z" bereiten, ©af ißublifum ntug fidg
auf bie eleftrifcgen SBärmefpenber oerlaffen fönnen, roeil
jebe ©törung int ^»aufgalt boppelt unb breifach empfunben
roirb; ef mug aber anbererfeitf oor Fnmngen beroagrt
roerben, roelcge ber roirtfdgaftliigen ©ntroieflung ber^Kraft»
roerfe unb »Übertragungen fcgäblicg finb.

3n ber tatfäcglicg naeggeroiefenen Öfonomie, in ber
erfagrungfgemäg feftgelegten Sebenfbauer, in ber |>anb»
licgfeit unb ©infadggeit liegt bie ©icgergeit ber 93erbrei=

tung eleftrifcger §eiz= unb Kocgapparate, liegt bie SJiög»

licgfeit, Komfort unb Slnnegmlidgfeit mit ^ipgiene unb
Öfonomie aueg in ben breiteten ©dgidgten ber iBeoölfe»

rung z^t oereinen unb beren iBorteite aueg bem etn»

fadgften Çaufgalte zuzuroenben. SBirb bief erreiegt, roirb
ber moberne £)aufgalt zum Vorteile unb SBogle ber
SRenfcggeit eleftrifcg, bann ift baf legte Çlnbernif in
ber ©ntroieflung unferer eleftrifcgen ©nergieoerforgung
im Slufbau noig braeg liegenber SBafferfräfte auf bem
SBege geräumt.

9ns neue jtültitöe tSasroerft in 6f|itt
roar taut „Fr. Siätier" ©egenftanb einef ausführlichen
Sîeferatef oon Çerr ©tabtingenieur D. Kuoni in einer
IBerfammlung bef bünbnerifegen Fugenieur» unb
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sich bald, daß mit wenigen Ausnahmen die Lichtversor-
gung allein ein elektrisches Kraftwerk nicht befriedigen
kann. Die technischen Erfolge der Kraftübertragung auf
elektrischem Wege brachten die notwendige wirtschaftliche
Ergänzung durch die Abgabe von elektrischer Kraft. Da
im allgemeinen, gewisse Jahreszeiten ausgenommen, Kraft-
und Lichtversorgung in zeitlicher Beziehung nicht zu-
sammenfallen, durfte man auf eine wirtschaftliche Ver-
befferung der Lage der Werke hoffen.

Es zeigte sich aber, daß man von einer einwand-
freien Wirtschaftlichkeit der elektrischen Anlagen noch weit
entfernt ist. Zwischen den Kulminationspunkten der elek-

irischen Energieabgabe liegen nicht nur große Zeitspannen,
sondern auch erschreckend niedrige Tiefpunkte, welche dem
erprobten Wirtschaftsgrundsatze widersprechen : Jene Wirt-
schaftlichkeit ist die beste und gesündeste, welche die gleich-
mäßigste ist.

Um die Wirtschaftlichkeit zu erzielen, war es not-
wendig, dem Lichte und der Kraft als Dritten im Bunde
die Wärme zuzugesellen. Es liegt auf der Hand, daß
die Stromabgabe für Wärmezwecke geeignet erscheint, die

wirtschaftlichen Lücken zwischen Maximal- und Minimal-
zeiten von Licht- und Krastabgabe auszufüllen.

In den Tageszeiten entsteht die Lichtlücke; ihre Aus-
füllung könnte ohne weiteres erfolgen durch die Wärme-
Versorgung für Kochzwecke; in den Abendzeiten entsteht
die Kraftlücke, welche ebenfalls zum großen Teil durch
elektrische Wärmeversorgung ausgefüllt werden kann. Im
Spätherbst, Winter und frühen Frühjahr würde der
wirtschaftliche Höhepunkt erreicht werden, da die bisher
noch vorhandenen Lücken in der Energieabgabe durch
solche für Heizzwecke ausgefüllt würden. Von hier zu
dauernder elektrischer Heizung für industrielle Zwecke ist
nur mehr ein Schritt.

Daher kommt es, daß in letzter Zeit ein neues

Schlagwort aufgetaucht ist, jenes von dem Ausbau von
Fernheizungsnetzen. Wie kommt es, daß die Frage der
elektrischen Fernheizung so lange auf ihre Lösung warten
ließ? Nicht nur die Vollbeschäftigung vergangener Zeiten
durch die Licht- und Krafterzeugung ist hier die Ursache,
söndern der merkwürdige Stillstand in der Entwicklung
der elektrischen Heiz- und Kochtechnik, trotzdem die Wärme-
entwicklung beim Durchströmen elektrischer Energie durch
einen metallischen Leiter gewissermaßen zum Alphabet
der Elektrotechnik gehört.

Die Vollkommenheit ließ auf diesem Gebiete allzu
lange auf sich warten. Sie setzte eigentlich erst ein, als
der unermüdliche Schweizer Schindler-Jenny auf den

Plan trat, um die Idee der elektrischen Wärmeerzeugung
kaufmännisch auszunützen. Mit der bekannten glarneri-
scheu Zähigkeit hat er, unterstützt von tüchtigen Technikern,
jahrelang diesem Probleme gelebt. Seine Bestrebungen,
welche äußerlich ihren Ausdruck in den drei weltbekannten
Werken „Elektra Wädenswil", „Elektra Lindau" und
„Elektra Bregenz" finden, ist es zu danken, daß der
Gedanke der Errichtung von elektrischen Fernheizungs-
anlagen und Fernheizungsleitungen auf technisch und
wirtschaftlich wohlvorbereitetem gesunden Boden sich prak-
tisch entfalten kann, daß die moderne elektrische Haus-
Haltung keine Ausgeburt der Phantasie, sondern eine

praktisch erprobte Tatsache geworden ist. Als die „Elektra
Wädenswil" aus einer großen internationalen Ausstellung
mit durchschlagendem Erfolge die Einrichtungen einer
elektrischen Haushaltung vorführte, vermeinte jedermann,
diese Erfindungen würden ein Vorrecht der Reichen und
Vornehmen bleiben. Ein Gang durch die Haushaltungen
unserer mit Strom versorgten Städte und Dörfer belehrt
darüber gar rasch, daß jene Annahme eine irrige war,
daß das elektrische Heizen und Kochen langsam ein All-
gemetngut geworden ist, welches sich gerade in den unter-

sten Schichten am raschesten einlebt. Denn mit dem
elektrischen Kochen und Heizen ist dank der von der
„Elektra Wädenswil" ausgegangenen konstruktiven Lehre,
welche von aller Welt heute fabrikatorisch nachgelebt wird,
Zeitersparnis verbunden und Ersparnis an Vorbereitungs-
arbeiten, zwei Momente, welche gerade in den ärmeren
Schichten eine wichtige Rolle spielen, nicht nur weil die

Frau oft zum Lebenserwerb beitragen muß, daher für
sie die Ersparnis an Zeit und Arbeit einen wirtschaft-
lichen Vorteil bedeutet, sondern weil mit diesen Erspar-
nisten eine wohltuende Entlastung der Frau überhaupt
verbunden ist. Mit der Zunahme der Stromanschlüsse
für Wärmezwecke wächst der gesamte Stromkonsum, wel-
ches Wachstum eine Verbilligung der Strompreise nach
sich ziehen muß. Mit den Annehmlichkeiten des elektri-
schen Heizens und Kochens: Ersparnis an Zeit und Ar-
beit, Reinlichkeit, Geruchlosigkeit, Hygiene usw. wird sich

demnach die Oekonomie der Wärmeerzeugung verbinden.
Die moderne elektrische Haushaltung umfaßt — von

der elektrischen Beleuchtung, Lüftung, Kühlung und Rei-
nigung abgesehen — die elektrische Raumheizung und
das elektrische Kochen. Die für beide Fälle notwendigen
elektrischen Wärmeapparate, seien es nun einerseits Rippen-
Heizöfen, Salonöfen, Heizbatterien oder große Heizungs-
anlagen, oder seien es andererseits elektrische Kochgefäße,
Bratpfannen, Bratroste, Waffeleisen, Back- und Brat-
öfen, Rechauds und Küchenanlagen, oder wären es end-
lich sonstige Wärmeapparate für das Haus und den
Salon, wie elektrische Kaffeemaschinen, Teekessel, Wärme-
platten, Teller- und Lingen-, Bett-, Fuß- und Schuh-
wärmer. Getränkewärmer, Pfeifen- und Zigarrenanzünder,
Bügeleisen, Badeeinrichtungen usw. beruhen im Prinzip
auf der Ausgestaltung des eigentlichen elektrischen Heiz-
körpers, des sogenannten Heizelementes, für dessen Kon-
struklion wieder die Patente Schindler-Jennys wegleitend
waren. Der Aufbau und die Idee der Anordnung und
Isolation, sowie die Beschaffenheit des Heizkörpers selbst,
seine Lebensdauer, mechanische, physikalische und chemische

Widerstandsfähigkett sind die springenden Punkte. Hier
ist Schindler-Jenny führend gewesen und geblieben.

Der modernen Haushaltung dürfen nur solche elek-

irische Wärmeapparate geliefert werden, welche einwand-
frei funktionieren. Nur auf solche Weise wird es mög-
lich sein, die Zukunft der Fernheizungsleitungen hinder-
nislose Bahnen zu bereiten. Das Publikum muß sich

auf die elektrischen Wärmespender verlassen können, weil
jede Störung im Haushalt doppelt und dreifach empfunden
wird; es muß aber andererseits vor Irrungen bewahrt
werden, welche der wirtschaftlichen Entwicklung derMraft-
werke und -Übertragungen schädlich sind.

In der tatsächlich nachgewiesenen Ökonomie, in der
erfahrungsgemäß festgelegten Lebensdauer, in der Hand-
lichkeit und Einfachheit liegt die Sicherheit der Verbrei-
tung elektrischer Heiz- und Kochapparate, liegt die Mög-
lichkeit, Konifort und Annehmlichkeit mit Hygiene und
Ökonomie auch in den breitesten Schichten der Bevölke-

rung zu vereinen und deren Vorteile auch dem ein-
fachsten Haushalte zuzuwenden. Wird dies erreicht, wird
der moderne Haushalt zum Vorteile und Wohle der
Menschheit elektrisch, dann ist das letzte Hindernis in
der Entwicklung unserer elektrischen Energieversorgung
im Ausbau noch brach liegender Wasserkräfte aus dem

Wege geräumt.

Ins neue städtische Gaswerk In Ehm

war laut „Fr. Rätier" Gegenstand eines ausführlichen
Referates von Herr Stadtingenieur O. Kuoni in einer
Versammlung des bündnerischen Ingenieur- und
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